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um 4 |x herum dick). Das Hartigsche Netz besteht nicht 
selten aus zwei bis drei Zellschichten wie aus Fig. 7 
erhellt. Weil die ausstrahlenden Hyphen leicht zer-
brechen, scheinen die Mykorrhizen glatl zu sein. An 
ersteren sind keine Schnallen zu fmden. 

Fig. 7. Querschnitt (lurch die von Lactarius deliciosus 
in Reinkultur gebildete Kiefernmykorrhiza (J'inus 

monlana). Handschnitt. - Vergr. 400:1. 

Ausser den ektendotrophen Mykorrhizen finden sich 
diinne Pseudomykorrhizen, die von vereinzelten, bis zu 
4 |i dicken Hyphen infiziert sind. In den Rindenzellen 
der Langwurzeln kommen häufig 3,5 bis 4 \i dicke, stark 
verzweigte Hyphen vor, die unter Umständen a u d i 
lockere Knäuel bilden können. 

2. Ein anderes Pflänzchen (in demselben Kolben 
wie 1) 12 Monate nach der Impfung untersuchl. Die 
Hyphen umgeben nur die oberen Teile der Wurzel. 
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Letztere ist ebenso reich verzweigt wie bei 1, der Pilz 
hat aber keine ektendotrophen Mykorrhizen, sondera 
nur dunne Pseudomykorrhizen veranlasst. 

3. Zwei Pflänzchen aus einem zweiten Kolben hat-
ten bei der Untersuchung (12 Monate nach der Impfung) 
beide vereinzelte einfache ektendotrophe Mykorrhizen wie 
1 gebildet. 

c. C o r l i n a r i u s m u c o s u s Bul l u n d C. c a m p h o -
r a t u s Fr . Ich habe bei folgenden Cortinarius-Arten ein 
Hervorwachsen der Hyphen hervorrufen können, näm-
lich: C. mucosus Bull., C. balteatus Fr., C. multiformis Fr., 
C. camphoratus Fr. und C. traganus Fr. Versuche mit 
einer Reihe von anderen Arten, u. a. C. armillatus Fr., 
C. anomalus Fr., C. brunnens Pers., C. malachius Fr., 
C. muricinus Fr. und C. violaceus L., waren dagegen 
ohne Erfolg. Die ersterwähnten Arten haben alle das 
gemeinsam, dass sie sehr langsam in Reinkultur wachsen 
und ihr Wachstum nach einiger Zeit vollständig ein-
stellen, nachdem sie Kolonien mit einem Durchmesser 
von höchstens ein paar mm gebildet haben. Mit C. 
mucosus wurden gleichzeitig u. a. folgende Versuche (mit 
ein und demselben Fruchtkörper) ausgefuhrt (am 8. 
August 1922), und zwar auf: 

1) Dekokt, aus keimenden Kiefernsamen bereitet 
(vgl. oben), 

2) Dekoktgelatine, aus demselben Dekokt (1) bereitet, 
3) Malzagar (pH = 5). 
Die Hyphen wuchsen nur aus den auf Malzagar 

gebrachlen Gewebestuckchen hervor, und zwar in allén 
(10) versuchten Fallen, sie gingen aber nicht auf den 
Nährboden hiniiber und stellten allmählich vollständig 
ihr Wachstum ein. Keines der anderen gepriiften Sub­
strate hat sich als geeigneler erwiesen. Auf Malzexlrakt 
bilden sich z. B. nur sehr winzige, submerse Kolonien aus. 

An den 2 bis 4 \i dicken Hyphen linden sich sehr 
häufig, wenn auch nicht regelmässig, Schnallen. Die 
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Seitenzweige entstehen an beliebigen Stellen der Zellen 
der Haupthyphen, wenn audi vielleicht an den oberen 
Teilen am häufigsten. Nicht selten wachsen Scbnallen 
zu Seilenzweigen hervor (Fig. 5 e). Die Zellen der 
Fäden sind in den Kulturen häufig in den oberen Teilen 
eigentåmlich angeschwollen, wie aus Fig. 5 f erhellt. 
Tenninale und interkalare Anschwellungen, wie bei den 
isolierten Mykorrhizapilzen und Bolelus-Aiten (MELIN 

1923 a), kommen vor. Den Wandungen fehlen Aus-
scheidungen vollständig. 

Mit C. camphoratus babe ich Kulturversuche auf 
u. a. Dekoktgelaline (vgl. oben) und Malzagar gemacbt. 
In beiden Fallen wuchsen Hyphen aus den aufgelegten 
Gewebestiickchen hervor, wenn aucb auf letzterem Nähr-
boden etwas schneller als auf ersterem, gingen aber 
nicht auf das Nährsubstral hinuber. Die mit Schnallen 
versehenen Luftbypben sind anfanglich rein weiss, wer-
den aber bald schön violett angehaucht. 

C. mucosas und Finns montana zusammen. Die 
Keimlinge wurden am 23. August 1922 geimpfl, und 
zwar mit den auf Malzextrakt hervorwacbsenden Hyphen 
(vgl. oben). Schon nach wenigen Tagen war zu be-
obacbten, dass der Zuwachs des Myzels von den Pflänz-
chen begunstigl wurde, indem sich sehr kraftige LufL-
hyphen entwickellen. Spider waren Hyphen iiberall auf 
dem Sand um die Pflänzehen herum zu sehen. 

1. Ein Kolben wurde 8 Monate nach der Impfung 
untersucht. Die Cortinarius-Hyphea uins[)innen vollstän­
dig die Wurzeln, haben aber keine Slränge gebildet. Die 
meisten Saugwurzeln sind zu Pseudomykorrhlzen ent-
wickelt, die eine Dicke von 0,2 mm haben. Ausserdem 
aber hat der Pilz vereinzelle schwach entwickelte ekten-
dotrophe Mykorrhizen erzeugt, die einfach und bis zu 
0,35 mm dick sind. Sie haben einen dunneri Mantel 
(bis zu 20 \i dick), das Hartigsche Netz ist aber nur 
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stellenweise gut entwickelt. Aus dem Mantel strahlen 
die Schnallenhyphen weit in den Sand hinaus. 

Die Langwurzeln weisen bisweilen in ihren unteren 
Teilen eine Mykorrhizastruktur auf, d. h. haben einen 
diinnen Mantel sowie audi das Hartigsche Netz um die 
äusseren Zellen herum entwickelt. Intrazellulare Fädcn 
sind ausserdem oft zu linden. 

2. Ein anderer Kolben wurde 12 Monate nach der 
Impi'ung untersucht. Auch dort waren die Wurzeln von 
den Schnallenhyphen ganz und gar umsponnen, diese 
batten aber nicht vermocht, ektendotropbe Mykorrhizen 
zu erzeugen. Sie waren nur in eine Reihe von Saug-
wurzeln intrazellular eingedrungen und batten Pseudo-
mykorrhizen erzeugt. Eine grosse Anzahl von Saugwur-
zeln war ausserdem von Pilzinfektion ganz l'rei. 

Die Hyphen haben augenscheinlich in dem Ietzteren 
Versuche keine geniigende Virulenz bekommen, um My­
korrhizen bilden zu können. 

C. camphoratus und Pinus montana zusammen. Die 
Keimlinge wurden am 23. August 1922 geimpft, und 
zwar mit den auf Malzagar hervorwacbsenden Hyphen 
(vgl. oben). Der Pilz entwickelt sich viel kräftiger als 
vorher und hat nach ein paar Wochen schön violett-
liche Kolonien um die Pflanzchen herum gebildet. Bei 
der Untersuchung ein Jahr nach der Impfung hat er 
aber keine ektendotrophen Mykorrhizen sondern nur ver-
einzelte Pseudomykorrhizen veranlasst. Die meisten Saug-
wurzeln waren von den Pilzhyphen iibeihaupt nicht 
infiziert. 

d. T r i c h o l o m a v i r g a t a Fr. Diese Art entwickelt 
sich auf kunsllichem Boden viel schlechter als Tr. jlavo-
brunnea (MELIN 1923 b). Von den auf Malzagar und 
Malzextrakt gebrachten Gewebestuckchen wucbsen keine 
Hyphen hervor, von den auf das oben besprocbene 
Dekokt und die Dekoktgelatine gelegten Stiickchen da-
degen kamen nach einigen Tagen sehr dicht Hyphen, 
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die aber iiberaus langsam wuchsen. Letztere, die mei-
stens 2,5—3 \i dick sind, haben kcine Schnallen. Wenn 
der Pilz allein in Beinkultur wächst, entstehen die Sei-
tenzweige an beliebigen Stellen der Zellen der Haupt-
hyphe, wie es an mehreren schwach wachsenden Hy-
menomyzeten der Fall ist (MELIN 1923 a und b); an 
den zusammen mit Kiefer lebenden und sicb besser ent-
wickelnden Hyphen dagegen wachsen sie gewöhnlich an 
den oberen Teilen der Zellen hervor, wie aus Fig. 5g 
erhellt. 

Die Pllänzchen warden am 12. September 1922 mit 
dem aus den Gewebestiickchen hervorwachsenden Myzel 
geimpft. Der Pilz entwickelt sich sogleich viel rascher 
als vorher, was man auf dem Sand um die Pflänzchen 
herum deutlich beobachten känn. Bei der Untersuchung 
12 Monate nach der Impfung waren die oberen Teile 
der Wurzeln von den Hyphen umsponnen. Es hatten 
sich bier hauptsächlich dunne Pseudomykorrhizen ge-
bildet, ausserdem aber auch unvollständig entwickelte 
ektendolrophe Mykorrhizen, die einen diinnen Mantel 
und stellenweise auch ein Hartigsches Netz haben. 
Hyphenstränge hat der Pilz nicht gebildet. An den aus-
strahlenden Fäden waren keine Schnallen zu linden. 

Die oberen Seitenwurzeln zeigen ebeni'alls gegen die 
Basis hin eine Mykorrhizastruktur mit einem diinnen 
Mantel und Réseau. 

e. A m a n i t a r u b e s c e n s Fr. Gedeilit auf kunst-
lichen Nährböden nocli schlechter als A. muscaria (vgl. 
MELIN 1923 b). Die Hyphen waren nur auf Dekokt-
gelatine (aus keimenden Kiefernsamen bereitet) zum 
Herauswachsen zu bringen. Sie sehen denen von A. 
muscaria ziemlich gleich. Ich babe keine Schnallen 
gefunden. 

Die Plliinzchen von Pinus montana wurden am 24. 
August 1922 mit den aus Gewebestiickchen hervorwach­
senden Hyphen geimpft. Bei der Untersuchung neun 



89 

Monate nach der Impfung hatten die Hyphen die oberen 
Teile der Wurzeln umsponnen, ohne aber Stränge zu 
bilden. Sie liaben nicht vermocht, in die Wurzeln hin-
einzudringen, weshalb sie weder Mykorrhizen noch 
Pseudomykorrhizen gebildet haben. Trotzdem sind sie 
in ihrem Wachstum von den Ptlänzchen betrachtlieh 
begiinstigt worden. 

4. Hauptergebnisse. 

1) Unter den von Pinus silvestris isolierten, eigent-
lichen Mykorrhizapilzen haben M. R. silvestris x, M. R. 
silvestris p und M. R. silaestris y Mykorrhizen audi an 
Finns montana veranlasst. M. R. silvestris p hat zwar 
nur vereinzelte ektendotrophe Mykorrhizen und statt 
dessen hauptsächlich Pseudomykorrhizen gebildet, dies 
durfte aber darauf zuriickzufuhren sein, dass seine Viru-
lenz nicht genugend hoch gewesen isl. 

2) Unter den bei Pinus silvestris mykorrhizabilden-
den Boleten (MELIN 1923 a) haben B. granulates, B. 
luteus und B. variegatus eine Mykorrhiza auch an P. 
montana erzeugt. Dagegen hat B. baditts nur Pseudo­
mykorrhizen gebildet. Es diinkt mich aber wahrschein-
lich, dass auch diese Art an der Bergkiefer Mykorrhiza-
bildner sein känn. Der Umstand, dass sie in den Rein-
kulturen keine Mykorrhizen bildelen, durfte damil zu-
sammenhiingen, dass die Virulenz des verwendeten, bei-
nahe ein Jahr alten Impfstammes zu niedrig gewesen 
ist. Es sei hervorgehoben, dass sich in den Synthesen-
versuchen keine Hy[)henstränge bildeten, während sich 
solche in Verbindung mit P. silvestris (MKLIN 1923 a) 
entwickelten. B. badius zeigt eine Tendenz zum Dege-
nerieren auf kunstlichem ]5oden, wenigstens auf Mal-
zagar. Die Kulturen, die ich seit zwei Jahren in Kultur 
habe (monallich umgeimpft) und die anfänglich sehr gut 
gediehen, sind jetzt sehr schlechtwiichsig. 
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3) Unter den Agarizineen haben sich Russala fra-
gilis, Lactatius deliciosus, Cortinarius mucosas unci Tri-
choloma virgata als Mykorrhizabildner erwiesen. Es ist 
augenfällig, dass nicht nur diese gelegentlich untersuchten 
Arten sondern ausserdem eine Reihe von anderen jRas-
sula-, Lactarius-, Cortinarius- und Tricholoma-Avlen My­
korrhizabildner an Pinus montana sein können. Cortinarius 
camp hor atus hat keine M}7korrhiza an Bergkiefer verur-
sacht, obschon die Hyphen von den Wurzeln in ihrem 
Wachstum beträchtlich begiinstigt wurden. Ich muss 
deshalh dahingestellt sein lassen, inwieweit diese Art in 
der Natur Wurzelsymbiont an Pinus montana ist oder 
nicht. Es sei hier erwähnt, dass C. camphoratus My­
korrhizabildner an Lärche ist1. 

4) Ausser den eben besprochenen Hymenomyzeten-
gattungen diirfte eine Reihe von noch anderen an Pinus 
montana Mykorrhizen veranlassen. Die Yersuche mit 
Amanita rubesccns sind zwar negativ ausgefallen, man 
darf aber nicht hieraus die Folgerung ziehen, diese Art 
sei an P. montana kein Mykorrhizabildner, weil die Vi-
rulenz der Hyphen ofi'enbar äusserst schwach gewesen ist. 

5) Durch meine Untersuchung habe ich beziiglich 
der Mykorrhizasymbionlen von Pinus montana und P. 
silvestris keine sicheren Unterschiede linden können. Von 
den besprochenen Agarizineen sind wenigstens Russala 
fragilis, L. deliciosus und Cortinarius mucosus auch an 
P. silvestris Mykorrhizenbildner. Dass die isolierten Kie-
fernpilze und die besprochenen Roleten Symbionten an 
der gemeinen Kiefer sind, habe ich schon friiher dar-
getan (MELIN 1923 a). lis diinkt mich wahrscheinlich, 
dass die beiden P/nus-Arten im grossen und ganzen 
dieselben Mykorrhizapilze haben. 

6) Eine Reihe von den in Reinkulluren erzeugten 
Pinus mo/itazia-Mykorrhizen haben an den ausstrahlenden 

Nicht veroft'entlichte Beobachtungen. 
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Hyphen Schnallen, anderen fehlen solche. Zu den mit 
Schnallen versehenen Mykorrhizen gehören die von M. 
R. silveslris j3, M. R. silvestris y und Corlinarius mucosas 
gebildeten, zu den schnallenlosen die von Russula fragilis, 
Lactarius deliciosus und Tricholoma virgata erzeugten. 
An den Mykorrhizen von M. R. silvestris a (der ver-
wendete Stamm ist wahrscheinlich B. variegatus [vgl. 
MELIN 1923 a, S. 138]) und den Boleten habe ich keine 
Schnallen gefunden, obschon diese unter gewissen Kultur-
bedingungen an den Hyphen auftraten, wenh die Pilze 
allein in Reinkulturen geziichtet wurden. 

7) M. R. silvestris a, M. R. silvestris y, B. granulatas 
und B. variegatus haben ausser einfachen aud i stark 
verzweigte Mykorrhizen gebildet, die anderen unter-
suchten Mykorrhizapilze haben dagegen nur einfache 
Mykorrhizen veranlasst (Ausnahme M. R. silvestris £3 eine 
einzige Gabel). Es ist augenscheinlich, dass es die am 
besten gedeihenden Hyphen sind, die die verzweigten 
Mykorrhizen gebildet haben, was meine friiher mitgeteilte 
Auffassung bestärkt, nämlich, dass die Verzweigungs-
intensität der Mykorrhizen von der Virulenz der Pilze 
abhängig ist. 

8) Nur M. R. silrestris a, und Boletus variegatus ha­
ben Knollen erzeugt. B. granulatas hat eine schwache 
Tendenz zur Knollenbildung gezeigl, während B. luteus 
nur einfache Mykorrhiza veranlasst hat. Es unterliegt 
keinem Zweifel, dass audi die letzterwähnten Bolelen 
unter bestimmtcn Bedingungen den richtigen Knollentypus 
hervorrufen können. B. luteus scheint durch das ein-
jährige Wachsen auf kunstlichem Nährboden so ge-
schwächt worden zu sein, dass er kaum eine einfache 
Mykorrhiza hat bilden können. Es sei hervorgehoben, 
dass B. variegatus in einem Versuche nur vereinzelle 
e i n f a c h e Mykorrhizen gebildet hat. Der Pilz muss folg-
lich eine verschiedene Virulenz in den beiden besproche-
nen Versuchen gehabt haben, was darauf zuruckzufuhren 
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sein durfté, dass die Impfmyzel ien anfänglich von den 

Wurze ln nicht in demselben Masse begunst igt w u r d e n . 

Um tnöglicherweise ermitteln zu können , inwieweit 

die Pinas mon/ana-Mykor rh iza unter gewissen Beding-

ungen den a tmosphär i schen Stickstoff b inden k ä n n , h a b e 

icb Kul turversuche angesetzt. Diese mössen aber w ä h r e n d 

noch einer Vegelationsperiode fortgesetzt werden , um 

einige Auskunt t geben zu können . 

Skogsbögskolan, Mykologisches L a b o r a t o r i u m , im 

Oktober 1923. 
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BOTANISKA N O T I S E R 1924, L U N D 1924. 

Smärre notiser. 

Några adventivväxter från Göteborg, tagna för 40 år sedan. 

Undertecknad har varit i tillfälle genomse ett herbarium, 
insamlat i Göteborgstrakten 1878—82 av tullkontrollör J. ALB. 
HALLBERG. En del av växterna äro tagna å »Ballastkajen», 
belägen nedanför Henriksbergs Restaurant å ett område, som 
numera ingått i Göteborgs Nya hamnområde. Då en jämförelse 
mellan vegetationen å en dåtida s. k. ballastplats med vad 
som nu anträffas å liknande lokaler synes mig erbjuda ett visst 
intresse, vill jag härmed meddela en förteckning på i herbariet 
förekommande adventivväxter jämte insamlingsåret. 

1879. 
Bromus sterilis; CJienopodium Vulvaria; Papaver Rhocas; 

PotenliUa supina; Anagallis arvensis; Marrubium vulgäre; An­
tirrhinum Orontium; Filago gcrmanica; Carduus tenniflorus 
och nutans; Picris echioides. 

1880. 
Setaria viridis; Festuca Mgaras; Lolium mul/i/lorum; Rumex 

marilimus; Fagopgrum sagitlatum; Beta maritima; Chenopodium 
hgbridum; Fumaria capreolata; Camelina dentata Pers a pin-
natifida Lge och p integrifolia Lge; Medicago arabica; Malva 
silveslris; Lappula cchinata; Verbena officinalis; Kickxia Eta-
tine; Veronica hederifolia; Centaurea nigra. 

1881. 
Chenopodium mnrale; Medicago denticulata Willd.; Scandix 

Pecten Veneris; Veronica polita. 

1882. 
Polycarpum tetraphgllum L.; Silenc gallica; Mcrcurialis 

annua: Linaria repens. 
Alla dessa äro tagna å Hallastkajen. Därtill funnos föl­

jande från andra lokaler: 
Avena strigosa, Gullbergs vass 1880; Lolium lemulenlum, 

Slottsskogen 1880; Ceraslium arvense, Öfverås 1878; Papaver 
Argemone, Kallebäck 1880; Reseda luleola, Skeppsbron 1880; 
Lotus tenuifolius, Slottsskogen 1878; Coniam maculalum, Navi-
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gationsskolan 1880; Galeopsis Ladanum, Cellfängelset 1879; 
Campanula patula och Crepis biennis, Slottsskogen 1879. 

Samtliga exemplar hava av Herr HALLBERG välvilligt över­
lämnats till Göteborgs Botaniska Förenings herbarium. 

HARALD FRIES. 

Lunds Botaniska Förening 
under år 1923. 

Sammanträde den 30 januari. 
Amanuens H. GRANVIK höll ett med talrika skioptikonbilder 

belyst föredrag om »Natur och vegetation i Centralafrikas 
vulkanområde». 

Den 26 februari. 

Kandidat C. ERMAN höll föredrag om »Sambandet mel­
lan tillväxtreaktionen och den fototropiska krökningen». (Jfr 
C. ERMAN i Botaniska Notiser för år 1923.) 

Fil. lic. A. HÅKANSSON refererade Haberlandts nekrohor-
monteori. 

Den 27 mars. 

Högtidssammanträde med anledning av föreningens 65-
årsdag. 

Docent O. GERTZ lämnade en framställning av föreningens 
verksamhet ynder de gångna åren. (Jfr O. GERTZ: Några drag 
ur Botaniska Föreningens verksamhet. Separat ur Sydsvenska 
Dagbladet Snällposten 1923). 

Professor H. KVI.IN höll föredrag om sina resor i Nord­
amerika sommaren 1922. 

Den 23 april. 

Konservator OTTO B. HOLMBERG höll föredrag om våra 
Alisma-arter. 

Amanuens N. BLOMGREN, föreningens stipendiat 1922, refe­
rerade sina undersökningar över Horan i N. och S. Möre 
härader och angränsande trakter i sydöstra Småland. 

Den 13 maj. 

Exkursion till Fjällfota- och Yddingesjöarna. 

Den 16 maj. 

Docent O. GERTZ demonstrerade fluorescensen hos Spor-
gula-frön och redogjorde för andra liknande fenomen. 
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Kandidat C. ERMAN höll föredrag om »Tillväxtreaktionen 
hos Avenakoleoptilen». (Jfr C. EKMAN* i Botaniska Notiser för 
år 1923). 

Kandidat N. STÅLBERG refererade nyare rysk iimnologisk 
litteratur. 

Kandidat B. LINDQDIST inledde en diskussion om önsk­
värdheten av en planmässig växtgeografisk undersökning av 
Skåne. Förslaget tillvann sig stort intresse och gav anledning 
till livligt meningsutbyte. 

Den 26 september. 

Kandidat B. LINDQUIST redogjorde för de under sommaren 
vunna resultaten av arbetena rörande Skåncfloran. 

Fil. lic. G. SJÖSTEDT höll föredrag om två av honom funna 
nya planktonorganismer: en Peridinium-art och en Coccolitho-
phoridée. 

Den 1 oktober. 

Föredrag av professor H. SIERP från Halle: »Die Entwick-
lung des Reizbegriffes in der Pflanzenphysiologie». 

Den 2 oktober. 
Exkursion till Barsebäck och Löddeköpinge. Färdledare 

var konservator OTTO R. HOLMBERG. 

Den 30 oktober. 

Docent O. GERTZ höll föredrag över sina undersökningar 
av alkalijodidernas biokemiska oxidation. 

Konservator O. R. HOLMBERG demonstrerade Dactylis glo­
merate, 1). Aschersoniana och D. Aschersoniana X glomerata. 
(Jfr O. R. HOLMBERG i Botaniska Notiser för år 1923). 

Den 19 november. 

Docent A. HÅKANSSON visade de utkomna volymerna av 
Cambridge botanical handbooks. 

Fil. lic. G. SJÖSTEDT lämnade ett kritiskt referat av 0 . 
WINCE: The sargasso sea , samt demonstrerade en av professor 
SKOTTSBERG på Påskön insamlad ny Sargassum-arl. 

Professor H. KYLIX höll föredrag om sin under sommaren 
företagna Englandsresa. 
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Den 10 december. 

Docent A. HÅKANSSON höll föredrag om »Kromosomför-
hållandena inom släktet Oenothera». 

Docent J. FRÖDIN höll föredrag om sin våren 1921 före­
tagna forskningsresa i västra Marocko. Föredraget belystes 
av talrika skioptikonbilder. 

Brotherus, V. F., Die Laubmoose Fennoskandias [Soc. p. f. 
et fl. fennica. Flora fennica I 1923]. Denna länge väntade och 
mycket värdefulla publikation är nu färdig och kan fås i bok­
handeln till ett pris av 25 kronor. 

Nedsatta bokhandelspriser å Botaniska Notiser. 
Årg. 1843 och 1853 å 1 kr., 1871—1875 ä 1 kr. 50 öre, 

1877—1878 å 1 kr. 75 öre, 1879-1887 å 2 kr., 1889 och 1891— 
1908 å 4 kr., 1909—1920 å 5 kr. 

Korsbandsprenumcranter uppmanas att meddela eventu­
ella adressförändringar. 

INNEHÅLL. 
Sid. 

SJÖSTEDT, L. G., Några synpunkter till frågan om Sargasso-
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